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Dieser AMOS mit dem Hauptteil „Demokratie von unten“ 
berichtet von örtlicher Praxis im Ruhrgebiet, zur Anregung und 
Vernetzung. Es folgen „aufklärerische“ Beiträge zur Analyse. 
Außerdem freuen auch wir uns immer über die beiden Kolum-
nen, Menschenort, 1wurf und Seite 23 zu Palästina/Israel. Jeden 
AMOS ziert „hinten“ die Anzeige vom Peter Hammer Verlag, zu 
dessen 60-jährigem Jubiläum auch wir herzlich gratulieren.

Auch wir beobachten seit Langem das Aufkommen rechter, 
extrem autoritärer, aggressiver Politik in Parteien und Regie-
rungen, nicht nur hierzulande. Da muss doch immer die eigene 
Kraft, Gesellschaftskritik und Vision bestärkt werden! Wir sind 
dabei, sich eben nicht ins Private zurück zu ziehen, sondern Mut 
zu haben, sich deutlich einzumischen, selber initiativ zu sein und 
Initiativen vor Ort zu unterstützen! Auf die Vorstellung „eine an-
dere Welt ist möglich“ nicht zu verzichten sondern unbeirrt daran 
mitzuwirken!

Wir erleben die Krisen und Kriege nicht nur an Wahlergeb-
nissen, hohen Benzinpreisen, Befindlichkeiten und Stimmungen 
sondern an der Spaltung: in diejenigen, die sich resigniert nicht 
mehr aktiv äußern wollen und diejenigen, die eine Minderheit 
sind: eine fortschrittliche, widerborstige, emanzipative, ur-demo-
kratische Minderheit, die bewusst andere Perspektiven leben und 
verstärken will. Wir erinnern daran, dass der – seit Karl Marx 
u.a. – altbekannte Widerspruch zwischen „arm“ und „reich“, 
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zwischen den „Klassen“ zerstörerisch ist. Und dass die soziale 
Lage der Massen und die menschliche Sehnsucht nach Frieden 
Dreh- und Angelpunkt für menschliche Praxis und aufklärerische 
Kritik sind. Wahnsinn sind Militarisierung und der Sozialabbau! 

Die Kriegstreiber sind nicht unser Maßstab, unser Maßstab 
ist „Friede den Hütten, Krieg den Palästen“ (Georg Büchner) !

AMOS erscheint weiter in einer Zeit, die uns an die reaktionä-
ren Tendenzen der 60er Jahre (und davor!) und an die damaligen 
Aufbrüche erinnert. Damals selbstermächtigten auch wir uns als 
AMOS, als Teil der „68er“ außerparlamentarischen Opposition. 

Wir machen immer weiter – durch eigene Praxis an vielen 
Orten zusammen mit andern, mit Vertrauen und Solidarität, 
durch Aufklärung und Kritik als Netzwerk von Menschen, die 
sich einmischen. Und wir freuen uns über Unterstützung auch in 
Zukunft, durch Beteiligung an der AMOS-Zeitschrift, Mitden-
ken, Mithandeln, Mitschreiben.

Solidarische Grüße! AMOS                        
(Redaktionsschluss: 14. Mai 2026)

Bei Überweisungen bitte beachten:
• ABO-Zahlungen auf Konto AMOS
IBAN: DE31 4305 0001 0033 3001 20
• Mitgliedsbeiträge und Spenden für AMOS e.V. an
IBAN: DE39 3506 0190 2110 1370 12
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Ayman Odeh – 11. März 2026 in „Haaretz“    

Mit Netanjahus Regierung wird es immer einen Feind geben.     
     

Denn Krieg ist nicht darauf ausgerichtet, 
einen Sieg zu erringen, 

sondern darauf, fortgesetzt zu werden. 
(George Orwell)

Sie sitzen seit mehr als einer Woche in Schutzräumen. Na-
türlich nicht alle. Viele Bürger können keinen Schutzraum 

aufsuchen. Zufällig, und nur zufällig, stammen die meisten 
von ihnen aus schwächeren Bevölkerungsschichten. Aber kei-
ne Sorge, der oberste Führer hat in seinem Bunker Zuflucht 
gefunden. Sie sitzen dort und hören, wie sie uns wieder ein-
mal erzählen, dass es „keine andere Wahl“ gab. Sie verspre-
chen uns erneut, dass es dieses Mal anders sein wird, denn 
dies ist ein Krieg der Söhne des Lichts gegen die Söhne der 
Finsternis. Und natürlich ist die Regierung von Benjamin Ne-
tanjahu, Itamar Ben-Gvir und Bezalel Smotrich der typischs-
te Vertreter des Lichts. Ihre Kinder weinen, Sie sind müde, 
schlaflos, und wieder wird Ihnen dieser Krieg als historische 
Notwendigkeit, fast schon als etwas Natürliches, präsentiert. 
Es ist nicht nur die Regierung – auch die Oppositionsführer 
unterstützen einen Krieg, der Netanjahus Herrschaft aufrecht-
erhält. 

Sie sagen Ihnen, dass es diesmal der Iran ist. Gestern war 
es der Gazastreifen. Vorgestern war es der Libanon. Morgen 
könnte es die Türkei sein. Es wird immer eine Bedrohung ge-
ben, es wird immer einen Feind geben. 

Aber die Geschichte kennt viele Momente, in denen gan-
zen Nationen gesagt wurde, dass ein Krieg gerechtfertigt und 
unvermeidlich sei. 

Genau das geschah 2003, als die USA in den Irak einmar-
schierten. Damals wurde behauptet, der Krieg sei für die glo-
bale Sicherheit unerlässlich, er würde eine unmittelbare Be-
drohung beseitigen und der Region Stabilität und Demokratie 
bringen. Rückblickend stellte sich heraus, dass der Krieg der 
Region nichts als Chaos gebracht hat, aus dem neue Terroror-
ganisationen, mehr Gewalt und Unterdrückung hervorgingen. 

Zuvor, im Jahr 2002, wandte sich Netanjahu an den Aus-
schuss für Regierungsaufsicht und Reform des US-Repräsen-
tantenhauses und tat dort das, was er am besten kann: Kriegs-
treiberei. Wenn Sie Saddams Regime stürzen, verspreche ich 
Ihnen, dass dies erhebliche positive Auswirkungen auf die 
Region haben wird, sagte er ihnen. Er fügte hinzu, dass es 
keinen Zweifel daran gebe, dass sich die Geschichte sofort 
ändern würde, sobald Saddam Atomwaffen erhalte. 

Tatsächlich änderte sich die Geschichte sofort. Der Krieg 
brachte weder Frieden noch Demokratie in die Region, wie 
es fast immer der Fall ist, wenn die USA beschließen, in die 
Geschehnisse anderer Länder einzugreifen. 

Wir befinden uns nicht mehr im Jahr 1984, sondern im 
Jahr 2026. Dennoch: Orwell erkannte ein tiefgreifendes po-
litisches Phänomen. Ein Zustand des andauernden Krieges 
ist kein Mittel gegen einen äußeren Feind. Er wird dazu ge-

nutzt, um eine innere Geisteshaltung zu formen. In einem 
Ausnahmezustand ist es einfacher, Gehorsam zu fordern und 
jede Opposition als Verrat darzustellen. Es ist einfacher, „zu-
sammenzustehen” und jeden zu besiegen, der es wagt, zu wi-
dersprechen. Es ist einfacher, eine Begnadigung zu erhalten. 
Es ist einfacher, ethnische Säuberungen im Westjordanland 
durchzuführen und Palästinenser zu töten. Es ist einfacher, 
einen Regimewechsel durchzuführen und Israel in einen fa-
schistischen Staat zu verwandeln, einen vollständig autoritä-
ren Staat. 

Wenn Krieg herrscht, wird uns gesagt, dass es keine Op-
position oder Koalition gibt. Es gibt nur eine Nation, und 
jeder, der nicht auf Linie ist, ist ein Verräter. Aber Überra-
schung, Überraschung – es gibt niemals eine vereinte Nation, 
die Frieden fordert.

Ihr sitzt vor euren Fernsehern, die euch mit allen mögli-
chen „Nachrichten“ überschütten, die in Wirklichkeit wilde 
Propaganda sind. Es gibt keine Vision, nur eine Katastrophe 
nach der anderen. Wieder versuchen sie es mit derselben For-
mel, während Ihr in die Schutzräume rennt. Eine weitere Run-
de, eine weitere Operation, mehr Blut. 

Ein ewiger Krieg ist für uns alle gefährlich, und er ist noch 
gefährlicher, wenn er von Kriegstreibern geführt wird, die um 
ihr politisches Überleben kämpfen. Die israelische Regie-
rung hat beschlossen, dass wir für immer mit dem Schwert 
leben werden. Ich weigere mich, dies zu akzeptieren. Ich wer-
de mich dieser Politik widersetzen, solange sie Bestand hat. 
Ich weiß, dass ich nicht allein bin. Wenn sie eine Realität des 
ewigen Krieges normalisieren wollen, werden wir den Wider-
stand gegen den ewigen Krieg normalisieren. Wenn sie diesen 
Krieg als Schicksal darstellen, werden wir darauf bestehen, 
dass dies nicht der Fall ist.

Die Alternative ist kein Geheimnis. Sie liegt seit mehr als 
20 Jahren auf dem Tisch. Im Jahr 2002 schlugen arabische und 
islamische Staaten eine umfassende regionale Vereinbarung 
vor. Die vollständige Anerkennung Israels und die Normali-
sierung der Beziehungen zur arabischen Welt im Austausch 
für ein Ende der Besatzung und die Gründung eines palästi-
nensischen Staates entlang der Grenzen von 1967 neben Isra-
el. Das war keine Utopie. Es war ein praktischer Vorschlag.

Die Anerkennung eines palästinensischen Staates und die 
Beendigung der Besatzung werden Israel nicht schwächen. Im 
Gegenteil: Dies könnte den Weg zu einem breiten regionalen 
Bündnis ebnen, da man sich statt für einen ewigen Krieg und 
Bombardierungen für einen gerechten Frieden und Sicherheit 
entscheiden könnte.

Die Frage ist nicht, ob es einen anderen Weg gibt – die 
Frage ist, ob wir den Mut haben, ihn zu beschreiten.

https://www.haaretz.com/opinion/2026-03-11/ – hier von AMOS gekürzt.
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